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Liebe Leserin, 
lieber Leser,  
 
das idyllische ehemalige Waldcafé 
Ludwigshöhe bietet sich geradezu 
für die Betreuung von Kindern und 
Jugendlichen an. Es liegt in Rü-
ckersdorf vor den Toren Nürnbergs 
am Hochufer der Pegnitz auf einem 
45 000 qm großen Grundstück. Das 
Haus wurde mit starker Unterstüt-
zung von Sternstunden e.V., der 
Benefizaktion des Bayerischen 
Rundfunks und anderer Spender für diesen Zweck liebevoll hergerichtet und ausge-
stattet. Bei der Gestaltung des Umfeldes und der Einrichtung wurde besonders auf ein 
heilendes Klima geachtet. Sämtliche Böden und Möbel sind aus Vollholz gefertigt. Die 
Räume und die Umgebung haben eine Atmosphäre, die in einem ein Gefühl von Ge-
borgenheit und Angenommensein aufkommen lässt. 
In diesem hervorragenden Umfeld werden acht Kinder - davon fünf auf heilpädagogi-
schen und drei auf therapeutischen Plätzen – betreut. Sie wohnen hier mit der Haus-
mutter unter einem Dach.  
Die Kinder sind durch ihre Vorgeschichte in besonderer Weise geprägt und herausge-
fordert. Ziel der Unterbringung ist es, die Kinder bei der Bewältigung ihrer vielfältigen 
Probleme zu unterstützen. Spezifische Stärke der Arbeit im Kinderhaus ist die Gebor-
genheit, Überschaubarkeit und Verbindlichkeit einer familiär strukturierten Gemein-
schaft. Kernstück ist dabei das Angebot verlässlicher und emotional intensiver Bezie-
hungen.  
 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen dieser Konzeption.  
 

 
Heiner Koch   
Geschäftsführender Vorstand                                     Königsdorf, Dezember 2025 
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Das Familienwerk 
Das Albert-Schweitzer-
Familienwerk Bayern 
e.V. ist ein gemeinnützi-
ger Verein, der seit sei-
ner Gründung im Jahr 
1996 kleine, überschau-

bare Einrichtungen für Kinder und Ju-
gendliche in Bayern aufbaut und be-
treibt. Als Mitglied im Verband der Al-
bert-Schweitzer-Familienwerke und 
Kinderdörfer e.V. gehört es zu einem 
bundesweiten Netzwerk, das rund 600 
Kinder und Jugendliche in stationären 
Einrichtungen betreut und insgesamt 
etwa 9.500 Menschen unterstützt. Auch 
ältere Menschen, Kranke und Men-
schen mit Behinderung finden im Al-
bert-Schweitzer-Familienwerk Unter-
stützung. 

Unser Verein ist nicht konfessionell ge-
bunden und Mitglied im Deutschen Pa-
ritätischen Wohlfahrtsverband, einem 
der Spitzenverbände der Wohlfahrts-
pflege in Deutschland. Die Geschäfts-
stelle des Albert-Schweitzer-Familien-
werks Bayern e.V. befindet sich in Kö-
nigsdorf, etwa 50 km südlich von Mün-
chen. 

Die Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Stiftung Bayern unterstützt seit seiner 
Gründung 2002 die Arbeit des Albert-
Schweitzer-Familienwerkes. Die Stif-
tung ist Mitglied im Bundesverband 
deutscher Stiftungen. 
 

Albert Schweitzer 
Vorbild und Wegbegleiter  
Albert Schweitzer ist der Namenspate 
unserer Einrichtungen. Wie er 1957 in 
einem Brief schrieb, hat er diese Auf-
gabe gern übernommen: „Ich danke 
Ihnen für die Sympathie, die Sie mir be-
kunden, indem Sie meine Einwilligung 
erbitten, dem Kinderdorf meinen Na-
men zu geben. Gern tue ich dies. 

Kinderdörfer dieser Art sind eine Not-
wendigkeit in dieser Zeit. Möge der Bau 
des Dorfes vorangehen und möge das 
Werk gedeihen und viel Segen stiften." 
(A. Schweitzer, 1957). 

Aus diesem ersten Kinderdorf haben 
sich viele weitere Einrichtungen entwi-
ckelt, die alle die Ethik und Menschlich-
keit Albert Schweitzers leben.  

Der Tropenarzt, Theologe, Kulturphilo-
soph, Musiker und Friedensnobelpreis-
träger Albert Schweitzer ist für uns ein 
Vorbild und Wegbegleiter in der Arbeit 
mit Kindern. 

„Ehrfurcht vor dem Leben“ 

„Ehrfurcht vor dem Leben“ ist der zent-
rale Begriff der Ethik Albert Schweit-
zers.  Der Ausgangspunkt dieser Ethik 
ist das Bewusstsein. 

„Ich bin Leben, das leben will, inmit-
ten von Leben, das leben will.“ 

Dieser Gedanke führt Schweitzer zu ei-
ner radikal humanistischen Haltung: Zu-
gleich erlebt der denkende Mensch die 
Verpflichtung, allem Willen zum Leben 
denselben Respekt entgegenzubringen 
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wie dem Eigenen. Er erlebt das andere 
Leben in dem Seinen. Als gut gilt ihm: 
Leben erhalten, Leben fördern, entwi-
ckelbares Leben auf seinen höchsten 
Wert zu bringen; als böse: Leben ver-
nichten, Leben schädigen, entwickelba-
res Leben niederhalten. 

Albert Schweitzer war bei seinen vielfäl-
tigen Begabungen als Musiker, Arzt und 
Theologe immer auch ein Mensch der 
Tat. Er sagte, was er dachte, und er tat, 
was er sagte. Seine Glaubwürdigkeit 
beruht auf der Übereinstimmung von 
Wort und Handlung. Er forderte von nie-
mandem etwas, das er nicht selbst be-
reit gewesen wäre zu geben. Einen gro-
ßen Teil seines Lebens widmete er der 
Linderung des Elends, das er in Lamba-
rene, einem Dorf in Gabun/Westafrika, 
vorfand. 

Obwohl sich Albert Schweitzer nicht ex-
plizit zu pädagogischen Themen äu-
ßerte, spielt sein Menschenbild und 
seine Ethik eine entscheidende Rolle 
in unserer Arbeit. Es ist bekannt, dass 
er als junger Mann darüber nachdachte, 
Kinder aufzunehmen und zu erziehen, 
mit dem Ziel, diese Kinder zu ermuti-
gen, später selbst elternlose Kinder auf-
zunehmen. 

Das moderne Kinderdorf 
1960 nahm das erste Albert-Schweit-
zer-Kinderdorf seinen Betrieb auf. In 
Waldenburg, Baden-Württemberg, ent-
standen neun Familienhäuser mit ei-
nem zentralen Dorfgemeinschaftshaus 
und einem eigenen Kindergarten. 
Heute gibt es Albert-Schweitzer-Kin-
derdörfer in zehn Bundesländern, die 
gemeinsam etwa 600 Kinder und Ju-
gendliche in Kinderdorfhäusern und 
Heimen betreuen. Darüber hinaus un-
terstützen sie ca. 2.700 junge Men-
schen und Erwachsene in verschiede-
nen Projekten. 

 

Kinderdörfer in Bayern 
Auch in Bayern begann 1999 alles mit 
einem klassischen Kinderdorfhaus. 
Heute bietet der Verein ein vielfältiges 
und modernes Hilfsangebot in der Kin-
der- und Jugendhilfe sowie in anderen 
Bereichen an.  

Die Einrichtungen 
Im Folgenden finden Sie einen kurzen 
Überblick über die bestehenden Ein-
richtungen des Albert-Schweitzer-Fami-
lienwerks Bayern e.V. 

Kinderdorfhäuser und Kleinstheime 

In unseren vier heilpädagogischen Kin-
derhäusern leben Kinder und Jugendli-
che, die nicht bei ihren Eltern aufwach-
sen können. Neben den Pädagoginnen, 
dem Fachdienst und der Hauswirtschaf-
terin, die täglich für die Kinder da sind, 
wohnt auch immer eine Mitarbeiterin mit 
den Kindern unter einem Dach. 
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Zwei heilpädagogische vollstationäre 
Einrichtungen, das Albert-Schweitzer-
Kinderhaus Kerb und der Albert-
Schweitzer-Rosenhof, befinden sich in 
Pinswang bei Rosenheim. Dort finden 
insgesamt 19 Kinder, die als „Sozialwai-
sen“ gelten, in einer naturnahen, ländli-
chen Umgebung mit guter Infrastruktur 
ein neues Zuhause. Sie erleben hier 
Geborgenheit und können sich ein ech-
tes Gefühl von Heimat aufbauen. 

Im Albert-Schweitzer-Sternstunden-
haus in Rückersdorf bei Nürnberg so-
wie im Albert-Schweitzer-Kinderhaus 
Pegnitztal betreuen wir jeweils acht 
Kinder und Jugendliche – davon fünf 
mit heilpädagogischem und drei mit the-
rapeutischem Unterstützungsbedarf. 
Beide Häuser bestechen durch große 
Fachlichkeit und eine familiäre Atmo-
sphäre. Die großzügigen Außenge-
lände mit Mischwald laden die Kinder 
zu vielfältigen Spiel- und Freizeitaktivi-
täten in der Natur ein. 

Andere Betreuungsformen im Heim-
bereich  

In Unterfranken, Mittelfranken und der 
Oberpfalz bieten wir heilpädagogische 
Erziehungsstellen an. Diese Einrich-
tungen zeichnen sich dadurch aus, 
dass wir Kinder und Jugendliche auf-
nehmen, deren Unterbringung in einem 
Heim nach §34 und §35a sowie §41 des 
SGB VIII veranlasst ist. In diesen Erzie-
hungsstellen leben ein bis zwei und in 
Ausnahmefällen auch bis zu drei Kinder 
in einer Familie. Am ehesten lassen 
sich Erziehungsstellen mit Pflegefami-
lien vergleichen, mit dem entscheiden-
den Unterschied, dass die Betreuer So-
zialpädagogInnen oder ErzieherInnen 
sind, die bei uns angestellt sind, und wir 
damit einen deutlich professionelleren 
Anspruch haben und umsetzen können. 

In Aschaffenburg und auch in Rosen-
heim bieten wir Einzelbetreutes Woh-
nen sowie Flexible Familienhilfen an. 

 

Schulen und Kindertagesstätten 

Das Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Bayern ist im Landkreis Aschaffenburg 
an neun Schulen sowie in den Landkrei-
sen Bad Tölz-Wolfratshausen und 
Starnberg an zwei Schulen und Schul-
arten tätig. Dort bieten wir Nachmittags-
betreuung im Rahmen der offenen oder 
gebundenen Ganztagsschulen an. 

In Bad Tölz-Wackersberg, Lenggries, 
Benediktbeuern-Bad Heilbrunn und 
Penzberg-Iffeldorf betreiben wir Wald-
kindergärten, in denen jeweils 18 bis 
23 Kinder vorwiegend im Freien betreut 
werden. 

Seit 2010 betreibt das Albert-Schweit-
zer-Familienwerk zusammen mit der 
Firma EagleBurgmann und der Stadt 
Wolfratshausen eine Betriebskinder-
krippe für 24. 

In Nürnberg betreuen wir 50 Kinder in 
unserem Kindergarten „Die Maxfeld-
Minis“. Vor den Toren Nürnbergs in 
Rückersdorf liegt die Albert-Schweitzer-
Sternschnuppenkrippe, eine natur- und 
erlebnisorientierte Kinderkrippe, die 24 
Kinder im Alter von ein bis drei Jahren 
aufnimmt. 

Insgesamt betreut das Albert-Schweit-
zer-Familienwerk Bayern derzeit etwa 
50 Kinder in Heimeinrichtungen sowie 
1.800 Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene in weiteren Abteilungen. 

Die Zukunft 
Das Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Bayern e.V. freut sich auf die Heraus-
forderungen der Zukunft und hat viele 
Pläne. Wir entwickeln uns kontinuierlich 
weiter und suchen Lösungen für aktu-
elle Probleme und bieten innovative 
und individuelle Lösungen an. Gemäß 
dem Grundsatz Albert Schweitzers för-
dern, unterstützen und begleiten wir 
Menschen in ihrer persönlichen Entfal-
tung. Wir legen in unserem 
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Familienwerk großen Wert auf ein ent-
wicklungsförderndes Klima.  

Wir sind überzeugt, dass wir die Kinder, 
Jugendlichen und Familien in ihrer Ent-
wicklung am besten unterstützen kön-
nen, wenn wir selbst an persönlicher 
Weiterentwicklung interessiert sind. 
Deshalb kultivieren wir über alle hierar-
chischen Ebenen hinweg ein wachs-
tumsförderndes, selbsterfahrungsorien-
tiertes Miteinander. Ebenso wichtig ist 
uns, dass unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter einen respektvollen Um-
gang mit den Kindern und Jugendlichen 
pflegen. Sie werden regelmäßig ge-
schult, um auf Verdachtsfälle von kör-
perlicher, seelischer oder sexueller Ge-
walt sowohl außerhalb als auch inner-
halb der Einrichtung angemessen rea-
gieren zu können. Klare Strukturen und 
offene Kommunikation auf allen Ebe-
nen erleichtern dies.  

Für alle unsere Einrichtungen haben wir 
ein sexualpädagogisches Konzept ent-
wickelt, dass den Pädagogen als 

Richtlinie im Umgang mit dem Thema 
Sexualität dient. Es beinhaltet Hand-
lungsleitlinien und Verhaltensregeln für 
Erwachsene wie für Kinder und Jugend-
liche sowie die Auflistung konkreter 
Maßnahmen im Albert-Schweitzer-Fa-
milienwerk.  

Im Albert-Schweitzer-Familienwerk gibt 
es außerdem ein festgelegtes Vorge-
hen im Umgang mit Beschwerden von 
Bewohnern, Angehörigen, Fachdiens-
ten, Behörden und anderer externer Kri-
tik an unserer Arbeit.  

Wir freuen uns über jeden Menschen, 
mit dem wir produktiv und offen zusam-
menwirken können. Ein gutes Miteinan-
der unter den Mitarbeitenden, mit den 
uns anvertrauten Menschen und allen 
externen Partner ist für uns das Wich-
tigste. Nehmen Sie gerne als Spender, 
Freund, Fachkollegin und gerne auch 
als Mitarbeiterin Kontakt mit uns auf. 
Werden Sie oder bleiben Sie Teil des 
Albert-Schweitzer-Familienwerks.  
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Die Kinder und Jugendlichen 
Wir nehmen Kinder und Jugendliche 
auf, die zeitweise oder auf Dauer nicht 
in ihrer Familie aufwachsen können. 
Meist sind die Eltern bei der Bewälti-
gung der Erziehungsaufgaben aus un-
terschiedlichen Gründen überfordert. 
Folgen können Vernachlässigung, 
Misshandlung oder Missbrauch sein. 
Ziel der Unterbringung ist es, die Kinder 
bei der Bewältigung ihrer vielfältigen 
Probleme zu unterstützen. Diese kön-
nen sich in unterschiedlichen Bereichen 
zeigen, z.B. 
ADHS oder ADS – Problematik 
Schul- und Lernschwierigkeiten 
Verhaltensauffälligkeiten im sozialen 
Bereich 
Seelische und emotionale Schwierig-
keiten, etc. 
Liegen schwerwiegende Entwicklungs- 
und/oder Verhaltensstörungen vor, so 
erhalten die Kinder zusätzliche thera-
peutische Hilfe und kommen für einen 
therapeutischen Platz in Frage. Die the-
rapeutischen Plätze sind nicht für Kin-
der und Jugendliche geeignet, die ein 
vollumfängliches behandlungsbedürfti-
ges psychiatrisches Krankheitsbild auf-
weisen.  
Die Unterbringung der Kinder erfolgt im 
Rahmen folgender gesetzlichen Grund-
lagen: 
§ 27 SGBVIII Hilfe zur Erziehung in Ver-
bindung mit  
§ 34 SGBVIII, Heimerziehung 
§ 41 SGBVIII Hilfe für junge Volljährige 
§ 35 a SGBVIII Eingliederungshilfe für 
seelisch behinderte Kinder und Jugend-
liche. 

Das Aufnahmeverfahren  
Aufgenommen werden Kinder, wenn 
sich alle Beteiligten (Kind, Eltern, evtl. 
Vormund, Jugendamt und Einrichtung) 
für eine Unterbringung im Albert-
Schweitzer-Sternstundenhaus 

ausgesprochen haben. Das Kind soll im 
Rahmen seiner Möglichkeiten an der 
Entscheidung mitwirken. Entschei-
dend für den Erfolg der Unterbringung 
ist es, auch die Eltern, soweit dies mög-
lich ist, von vornherein an der Entschei-
dung zu beteiligen. Bevor das Kind auf-
genommen werden kann, kommt es, 
um sich das Haus anzusehen und auch 
etwas Zeit im Haus zu verbringen.   

Bei der Auswahl unsererseits spielen 
einige Erwägungen eine Rolle. Die 
wichtigste dabei ist der persönliche Ein-
druck, den das Kind bei seiner Vorstel-
lung hinterlässt. Fragen, die hierbei 
eine Rolle spielen, sind: Passt das Kind 
vom Alter, Verhalten, Auffälligkeiten, 
Anamnese, etc. in das Albert-Schweit-
zer-Sternstundenhaus? Lässt sich eine 
Beziehung zu ihm aufbauen? Haben wir 
den Eindruck, dass eine Unterbringung 
in Rückersdorf die richtige Hilfeform für 
das Kind ist? (Näheres hierzu auch in 
der Leistungsbeschreibung.) 

Die Gruppe  
Die Gruppe ist familienähnlich struktu-
riert. Es können acht Kinder im Alter 
zwischen 3 und 18 Jahren aufgenom-
men werden. Besonders bietet sich die 
Unterbringung von Geschwisterkin-
dern im Albert-Schweitzer-Sternstun-
denhaus an. Die Gruppe ist altersmäßig 
gemischt. Dieses ,,Orgelpfeifenprinzip" 
bringt dem einzelnen Kind ein Höchst-
maß an Sicherheit seiner Position. Die 
Gruppe sollte von der Zusammenset-
zung nicht zu homogen (z.B. nur Kinder 
mit ADHS-Problematik) aber auch nicht 
zu heterogen sein. Eine ausgesprochen 
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homogene Gruppe hat zwar eine große 
gemeinsame Verständigungsbasis, 
kann aber auch durch die Zusammen-
ballung ähnlicher Symptome zu einem 
sich selbst verstärkendem Teufelskreis 
werden oder zu großer Langeweile füh-
ren. Eine betont heterogene Gruppe 
hingegen kann zwar mit viel Dynamik 
rechnen, droht aber unter Umständen 
an den zentrifugalen Kräften zu zerbre-
chen. 

Das Haus 
Das Haus ist das ehemalige Waldcafé 
Ludwigshöhe in Rückersdorf bei Nürn-
berg.  
Es ist, unterstützt von Sternstunden 
e.V., der Benefizaktion des Bayeri-
schen Rundfunks, liebevoll renoviert 
und sehr schön ausgestattet worden. 
Es liegt idyllisch am Hochufer der Peg-
nitz und ist von einem 45 000 qm gro-
ßen, parkähnlichen Grundstück umge-
ben.  

Das Albert-Schweitzer-Sternstunden-
haus ist ein wunderschöner Ort für Kin-
der und Jugendliche, die einen Schutz 
und Schonraum brauchen. Auf der 
Obstbaumwiese lässt sich Fußball spie-
len, eine Feuerstelle lädt zum Lager-
feuer ein und im Wald können die Kin-
der und Jugendlichen sich austoben. 
Im Erdgeschoss befinden sich die groß-
zügigen Gemeinschaftsräume. Der Eß-
bereich bietet Platz für 12 Personen. 

Die Küche ist groß genug für gemein-
schaftliches Kochen und der ist Wohn-
bereich behaglich eingerichtet. Zudem 
ist ein großer Raum zum Spielen vor-
handen. 
Jedem Kind steht in der Regel ein eige-
nes Zimmer zur Verfügung. Die Zimmer 
sind sehr individuell geschnitten. Alle 
sind sehr hell und geräumig und bieten 
eine angenehme Atmosphäre.  
Die Anbindung an Nürnberg ist per Re-
gionalbahn sehr gut (17 Minuten). 
Schulen aller Arten gibt es in Rückers-
dorf selbst und im nahen Lauf. 
Lehrstellen sind in großer Vielzahl in 
Rückersdorf, Lauf und Nürnberg vor-
handen. 
 
 
Das Zusammenleben unter ei-
nem Dach 
Die Kinder und die Hausmutter wohnen 
unter demselben Dach. Neben der 
praktischen Bedeutung für die Kinder 
(z.B. Versorgung, Kontinuität) hat das 
Zusammenleben auch symbolischen 
Wert. Die Kinder brauchen sich nicht in 
dem Maße ausgegrenzt zu fühlen, wie 
es in großen Heimen häufig der Fall ist. 
Sie werden nicht in eine Institution un-
tergebracht, in der keiner der Betreuer 
wohnen möchte.  
Das gemeinsame Wohnen hat auch für 
die Innewohnende den Effekt, dass sie 
sich mehr mit dem Heimgeschehen 
identifiziert. Durch ein hohes Maß an 
Identifikation sinkt die Neigung, das 
Heim nach wenigen Arbeitsjahren wie-
der zu verlassen. Personalwechsel ist 
einer der Hauptschwierigkeiten der 
heutigen Heimerziehung. 
Das Haus erhält dadurch einen persön-
lichen Charakter und das ist die 
Grundlage, damit ein gesundes, geord-
netes Milieu entstehen kann.  
Es ist von großer Bedeutung, dass ein 
Kind seine Betreuer in all ihren Facetten 
erleben kann. Das Kind kann durch das 
Zusammenleben mit der Hausmutter 
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erleben, wie Erwachsene Probleme lö-
sen, wie sie miteinander in der Freizeit 
umgehen und welche Aktivitäten sie 
entwickeln.  
Für die Kinder ist erst die ,,ganzheitliche 
Pädagogin" ein wirkliches Vorbild. 
Wenn beispielsweise das Kind die Er-
krankung der Pädagoginnen nur als be-
ruflichen Ausfall wahrnimmt, oder die 
Freizeit seiner Bezugsperson besten-
falls aus Erzählungen kennt, werden 
ihm wichtige Bereiche des Lebens vor-
enthalten. Es ist von großer Bedeutung, 
dass ein Kind seine Betreuer in all ihren 
Facetten erleben kann. Das Kind kann 
durch das Zusammenleben mit der 
Hausmutter erleben, wie Erwachsene 
Probleme lösen, wie sie miteinander in 
der Freizeit umgehen und welche Akti-
vitäten sie entwickeln. 

Das heilpädagogisch-therapeu-
tische Konzept 
Die wichtigste Basis bei der Arbeit mit 
den jungen Menschen ist neben einer 
hohen Professionalität sämtlicher 
Mitarbeiterinnen deren Kontakt- und 
Kommunikationsfähigkeit. Therapie 
spielt sich unserer Meinung nach also 
nicht nur im Therapieraum und in der 
Einzelstunde ab, sondern ist das 
bewusst gestaltete Umfeld und das 
bewusste Beziehungsangebot an 24 
Stunden am Tag.  
Unser heilpädagogisch-therapeutischer 
Ansatz besteht darin, den jungen Men-
schen individuell passende Unterstüt-
zung anzubieten. Dabei bauen wir Brü-
cken durch ein sich ergänzendes 
Zusammenspiel von pädagogischen, 
heilpädagogischen und therapeuti-
schen Elementen.  
Für jeden jungen Menschen besteht – 
je nach Hilfeplanung und individuellem 
Bedarf – die Möglichkeit, therapeuti-
sche Einzelstunden zu erhalten. Diese 
werden durch interne (psychologischer 
Fachdienst) oder externe Fachkräfte er-
bracht. Für die therapeutischen Plätze 
stehen vier Fachleistungsstunden pro 
Woche zur Verfügung, davon 

mindestens zwei durch psychothera-
peutische Fachkräfte. Die heilpädagogi-
schen Plätze sind mit zwei Fachleis-
tungstunden ausgestattet.  
Diesem Anspruch folgend, hat die Psy-
chologin neben der direkten therapeuti-
schen Arbeit mit den Kindern die Auf-
gabe, die Pädagogen in der 
Entwicklung ihrer Kontaktfähigkeit und 
Kontaktbereitschaft zu fördern. Für die 
Kinder und Jugendlichen besteht das 
Angebot, bei unserer Psychologin/ Psy-
chotherapeutin oder bei einer niederge-
lassenen Therapeutin Einzeltherapie-
stunden zu nehmen. Manchmal stehen 
Kinder und Jugendliche einem solchen 
Angebot anfangs etwas skeptisch ge-
genüber.  

Je nach Bedarf und Möglichkeit steht 
ein Kunsttherapeut oder ein Reitthe-
rapeut einmal in der Woche zur Verfü-
gung. Ähnlich wie in der Musiktherapie 
können sich bestimmte Kinder über den 
künstlerischen Ausdruck leichter öffnen 
als über das Gespräch. Reittherapie ist 
ein Angebot, dass den Kindern und Ju-
gendlichen helfen kann wieder Ver-
trauen zu fassen. Reittherapie kann 
auch dazu dienen, dem Kind oder dem 
Jugendlichen Bewusstsein über die 
Auswirkungen seines Handelns zu ge-
ben, da Pferde sehr unmittelbar auf 
Menschen reagieren. Es soll keine The-
rapie um jeden Preis durchgeführt wer-
den, jedem Kind und jedem Jugendli-
chem allerdings ein passendes 
Angebot zur Verfügung stehen.  
 Die Kinderkonferenz ist ein zentrales 
Element der therapeutisch-pädagogi-
schen Arbeit im Albert-Schweitzer-
Sternstundenhaus. Sie findet in der 
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Regel einmal wöchentlich unter Leitung 
der diensthabenden Mitarbeiter statt. 
Die Teilnahme ist für alle Kinder und Ju-
gendlichen verpflichtend. Die Dauer va-
riiert zwischen einer halben Stunde und 
zwei Stunden.  
Die Kinderkonferenzen sind ein Ele-
ment zur Beteiligung Aller, an Ent-
scheidungen, die die Gemeinschaft be-
treffen, mitzuwirken. Hier gibt es Raum 
für Ängste, Wünsche und Hoffnungen 
jedes Einzelnen. Eine Reflexion dar-
über, wie es jedem in der Gruppe geht, 
aber auch die Beziehungen zwischen 
Kindern und Erwachsenen werden hier 
erörtert. Ebenso die Alltagstauglichkeit 
aufgestellter Regeln und Vereinbarun-
gen in der Gruppe wird auf den Prüf-
stand gestellt und weiterentwickelt (z.B. 
Ordnung und Sauberkeit, Medienzeit 
etc.). Gemeinsame Unternehmungen 
und Projekte (z.B. Urlaub) werden be-
sprochen, und Aufgaben verteilt. Neu-
aufnahmen, Entlassungen und die da-
mit verbundenen Gefühle nehmen 
ebenfalls einen wichtigen Platz ein.  

So bietet die Kinderkonferenz vielfältige 
Möglichkeiten der Krisenprävention 
und der Krisenbewältigung. Die jun-
gen Menschen können sich konstruktiv 
mit ihren Gefühlen auseinandersetzen, 
lernen, dass sie darin ernst genommen 
werden und Verantwortung zu überneh-
men. Sie gewinnen so Vertrauen in sich 
und andere Menschen. Die Haltung ei-
nes partizipativen und respektvollen 
Umgangs zwischen den Betreuerinnen 
und den jungen Bewohner ist die Basis  

Das Bezugssystem  
Jedes Kind, jede Jugendliche und jeder 
junge Erwachsene hat neben seiner Zu-
gehörigkeit zur Gruppe eine Bezugsbe-
treuerin. Diese Mitarbeiterinnen sind die 
besonderen Ansprechpartnerinnen für 
die jungen Menschen. Häufig entwickelt 
sich daraus eine stabile und feste Be-
ziehung. Die Bezugsbetreuerinnen 
kümmern sich um alle Belange des Kin-
des bzw. Jugendlichen. Dazu gehören 
die Kontakte zu den 

Jugendamtsmitarbeiter genauso wie 
die Kontakte zu den Eltern, sowie zur 
Schule bzw. Ausbildungsstelle. 
Die Bezugsbetreuerinnen nehmen sich 
regelmäßig Zeit für ihre zu betreuenden 
Menschen. In den Einzelstunden wird 
miteinander über wichtige und unwich-
tige Dinge gesprochen, gemeinsam ein-
gekauft, oder es werden Freizeitaktivi-
täten unternommen. Für die jungen 
Menschen hat diese „Primetime“ eine 
große Bedeutung.  

Der Alltag 

Die Kinder erleben im Albert-Schweit-
zer-Sternstundenhaus einen Alltag, der 
mit dem in einer „normalen“ Familie ver-
gleichbar ist. Im Folgenden beschrei-
ben wir wichtige Stationen des Tages 
aus unserer Sicht, und gehen dabei 
weitgehend chronologisch vor. 
Unserer Meinung nach ist es von gro-
ßer Bedeutung, dass sich die Kinder am 
Morgen ansprechend herrichten. Gut-
aussehende Menschen finden leichter 
Kontakt und Anerkennung, werden hö-
her geschätzt und ihnen werden positi-
vere Eigenschaften zugeschrieben.  
Beim Frühstück kann meistens mit den 
Kindern gemeinsam gegessen werden. 
Sie besuchen anschließend die Schule 
bzw. ihre Ausbildungsstelle.  
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Nach der Schule gibt es Mittagessen. 
Es ist neben der Aufnahme von Nah-
rung eine wichtige Kommunikationssitu-
ation, in der die Kinder und Jugendli-
chen viel erzählen wollen und viel 
Aufmerksamkeit fordern.  
Darüber hinaus ist das Mittagessen 
eine wichtige Situation für das Erlernen 
von Regeln, aber auch eine für den Ta-
gesablauf ganz zentrale Situation.  
Um das Kind oder den Jugendlichen 
nicht allein mit der Planung des Tages 
zu lassen wird am Ende des Mittages-
sens abgesprochen, wer was machen 
möchte und welche Dinge erledigt wer-
den müssen.  
Die Versorgung der Kinder findet 
durch die Hauswirtschafterin und die 
Pädagogen statt. Sie läuft weitgehend 
wie in einer normalen Familie ab. Die 
Kinder lernen am Vorbild der Mitarbei-
ter, welche Erfordernisse das Alltagsle-
ben mit sich bringt. Die Kinder sind 
selbstverständlich je nach Alter und 
Möglichkeit in die Versorgung der 
Gruppe mit einbezogen. Durch die enge 
Verzahnung von Leben und Arbeiten ei-
nes Teils der Mitarbeiter wird einer Hos-
pitalisierung der Kinder und Jugendli-
chen vorgebeugt.  

Hausaufgabenzeiten von ca. einer 
Stunde sollen den Tag für die Kinder 
strukturieren und Orientierung sein. 
Gleichzeitig versuchen die Betreuer auf 
individuelle Bedürfnisse der Kinder ein-
zugehen und sie den Tagesablauf mit-
gestalten zu lassen. Die Pädagogen 
stehen den Kindern bei Lern- oder Kon-
zentrationsschwierigkeiten unterstüt-
zend zur Seite. Im Einzelfall kann ex-
terne Nachhilfe zugeschaltet werden.  
 

Medienerziehung ist wie in allen Fami-
lien auch hier eine herausfordernde An-
gelegenheit. Einen guten Umgang mit 
den Medien zu vermitteln und für aus-
gewogene und attraktive Freizeitaktivi-
täten zu sorgen ist hier der Königsweg. 
Es wird ein besonderes Augenmerk da-
raufgelegt, die Kinder und Jugendlichen 
vor negativen Einflüssen des Internets 

zu schützen und sie zu einem medien-
kritischen Umgang mit den sozialen 
Medien zu befähigen. 

Nach dem Abendessen findet einmal 
in der Woche ein Gruppenabend statt, 
an dem sich alle Kinder und Jugendli-
chen mit einem Teil der Pädagogen 
treffen. (Siehe oben) 
Die Zeiten zum ins Bett gehen sind indi-
viduell gestaltet. Die Kinder und Ju-
gendlichen kommen dabei langsam zur 
Ruhe. Häufig ist das ein sehr schöner 
Teil des Tages, da sich die Kinder und 
Jugendlichen mehr öffnen.  

Einmal im Jahr wird in der Regel eine 
gemeinsame Urlaubsfahrt unternom-
men. Diese hat für die gesamte Gruppe 
eine große Bedeutung. Die Kinder und 
die Betreuer erleben einander abseits 
vom Alltag. In ausgelassenen Situatio-
nen können sich alle Beteiligten der 
Kinderhausfamilie freier erfahren, erle-
ben gemeinsam neue Umgebungen 
und Situationen und wachsen über 
diese schöne Zeit nochmals mehr zu-
sammen. 

Die Angehörigenarbeit  
Angehörigenarbeit ist eine konsequente 
Weiterentwicklung der Familienarbeit. 
Unter Angehörigenarbeit verstehen wir 
die Arbeit mit allen Familienangehöri-
gen und den Verwandten der aufge-
nommenen jungen Menschen.  
Angehörigenarbeit ist deshalb so wich-
tig, weil Probleme nicht auf Dauer aus-
gegliedert werden können.  
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Eltern werden als Erziehungspartner 
gesehen. Ihnen wird bei gleichzeitig er-
warteter größtmöglicher Verbindlichkeit 
in den Beziehungen zu ihren Kindern 
alle Unterstützung unsererseits zuteil, 
wieder in ihre Erziehungsverantwortung 
zu gelangen. 
Uns ist bewusst, dass alle Kinder ein 
Recht auf das Wissen ihrer Herkunft 
und ihre Eltern haben. Dies entspricht 
unserer Haltung, solange das Kindes-
wohl durch den Kontakt mit ihnen nicht 
gefährdet wird. Hier sind wir gut ver-
netzt mit den zuständigen Behörden 
und vertrauen auf deren Expertise. 
Die Wirksamkeit der geleisteten Arbeit 
im Heimbereich ist in hohem Maß von 
der Qualität der geleisteten Angehöri-
genarbeit abhängig. Die Auseinander-
setzung mit den eigenen Wurzeln ist für 
die Identitätsentwicklung der Kinder 
und Jugendlichen von großer Bedeu-
tung.  
Angehörigengespräche finden regel-
mäßig statt, gelegentlich auch im Zu-
hause der Angehörigen. Der Hausbe-
such wirkt in vielen Fällen angst-
reduzierend. Sie werden selbstver-
ständlich durch den Fachdienst und 
punktuell durch die Bereichsleitung be-
gleitet.  
Anfängliche Vorbehalte der Eltern kön-
nen mit beständigen Beziehungsange-
boten - zunächst womöglich nur über 
das Telefon – abgebaut und eine trag-
fähige Grundlage der Zusammenarbeit 
hergestellt werden. 
Bei den Angehö-
rigengesprä-
chen wird in der 
Regel mit allen 
Beteiligten, die 
dazu bereit sind, 
gearbeitet. Dies 
ist deshalb sinn-
voll, weil in den 
Familien meist 
massive Kom-
munikationsstö-
rungen vorhan-
den sind, die am 

besten gemeinsam mit allen bearbeitet 
werden können. 
Ein Ziel der Angehörigenarbeit ist es, eine 
mögliche Rückführung der Kinder und Ju-
gendlichen vorzubereiten. 

Die Entlassung und Nachbe-
treuung 
Wenn sich die Situation in der Ur-
sprungsfamilie deutlich verbessert hat, 
kann das Kind oder der Jugendliche 
wieder dorthin zurückkehren.  
Einige der jungen Menschen werden 
nach der Unterbringung bis zur Ver-
selbstständigung in unseren Einrichtun-
gen bleiben.  
Für junge Erwachsene, die noch etwas 
Zeit benötigen, selbstständig zu leben, 
bieten wir betreutes Einzelwohnen an.  
Hier entwickeln wir eine passgenaue, 
individuell abgestimmte Nachbetreu-
ung mit allen Beteiligten. Mit den "Ehe-
maligen" bleibt meist über Jahre regel-
mäßiger Kontakt bestehen. Sie können 
damit rechnen, ihre Betreuer auch noch 
nach Jahren zu treffen und bei ihnen 
willkommen zu sein. Die Kinder, die 
noch im Albert-Schweitzer-Sternstun-
denhaus leben, können erfahren, wie 
es ist, in der Selbstständigkeit ange-
kommen zu sein. Eine individuell abge-
stimmte Nachbetreuung ist wichtig für 
denjenigen, der gegangen ist, und auch 
für diejenigen, denen dieser Schritt 
noch bevorsteht. Sie können sehen, wie 
sorgsam mit ihnen auch nach dem Aus-
zug umgegangen wird. Mit den "Ehe-
maligen" bleibt meist über Jahre regel-

mäßiger 
Kontakt beste-
hen. Der Ju-
gendliche kann 
sich sicher 
sein, seine 

Hausmutter 
auch noch 
nach Jahren 

anzutreffen 
und dort will-
kommen zu 
sein. Die 
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Kinder, die noch im Albert-Schweitzer-
Sternstundenhaus leben, können diese 
Phase der Weiterentwicklung miterle-
ben. 

Die Mitarbeitenden 
Mit der Qualität der Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen steht und fällt die Qualität 
der gesamten Arbeit in der Fremdunter-
bringung. Die Hausmutter sowie die 
weiteren pädagogischen Mitarbeite-
rinnen sind ausgebildete Fachkräfte 
(Sozialpädagogen, Kindheitspädago-
gen, Erzieher, Heilpädagogen oder 
Heilerziehungspfleger) und verfügen 
darüber hinaus über eine besondere 
Motivation und persönliche Eignung für 
diese Aufgabe. Besondere Kenntnisse 
im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe 
sind bei uns willkommen.  
Soziale Arbeit ist immer auch Bezie-
hungsarbeit. Dies trifft in besonderem 
Maße für die Arbeit mit jungen Men-
schen zu, die in einer "Ersatzfamilie" 
aufwachsen. Die Beziehungsfähigkeit 
der Mitarbeiterinnen ist eine wichtige 
Basis für eine erfolgreiche Arbeit im Al-
bert-Schweitzer-Sternstundenhaus. 
Die Hausmutter lebt zwar im Haus, ist 
aber nicht rund um die Uhr für die Be-
treuung der Kinder und Jugendlichen 
allein verantwortlich. Sie hat eine ei-
gene abgeschlossene Wohnung inner-

halb des Hauses, ist in den Dienstplan 
mit einbezogen und hat dieselben Frei-
zeiten wie die außerhalb wohnenden 
Kollegen. Durch eine interne Fortbil-
dung wird sie intensiv auf diese spezi-

elle Situation vorbe-
reitet.  
Eine Hauswirt-
schaftskraft unter-
stützt die Arbeit der 
Pädagogen je nach 
Bedarf und ist eine 
wichtige Ansprech-
person für alle Kinder 
und Jugendlichen.  
Ein Psychologischer 
Fachdienst (Psycho-
login, Psychothera-
peutin) und ein päda-

gogischer 
Fachdienst (Sozial-
pädagogin/ Erzieherin 

mit therapeutischer Zusatzqualifikation) 
unterstützen die Arbeit im Albert-
Schweitzer-Sternstundenhaus. Je nach 
Bedarf wird ein Teil der Fachdienststun-
den durch Therapeutinnen verschiede-
ner Fachrichtungen, unter anderem 
Kunsttherapeut oder Reittherapeut, 
geleistet.  
Für die therapeutischen Plätze stehen 
erhöhte Personalschlüssel sowie zu-
sätzliche Fachleistungsstunden zur 
Verfügung. Die psychotherapeutische 
Versorgung wird in Einzelfällen auch 
zusätzlich über individuelle Kooperatio-
nen mit niedergelassenen Therapeutin-
nen und Therapeuten sichergestellt. 
Besonders möchten wir an dieser Stelle 
hervorheben, dass alle Mitarbeiter in 
die Entscheidungen innerhalb des Hau-
ses eng mit einbezogen werden.  

Teamarbeit  
In den Einrichtungen finden unter Ein-
beziehung aller Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen regelmäßige Teambespre-
chungen und Supervision statt.  
Die Teamsitzungen sind im Bewusst-
sein dessen, dass die PädagogInnen 
mit ihrer ganzen Person und Individua-
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lität die Erziehung gestalten, selbster-
fahrungsorientiert und sind in drei Ab-
schnitte untergliedert. Die Inhalte wer-
den bereits durch die Namensgebung 
angedeutet:  
persönlicher Teil 
pädagogischer Teil 
organisatorischer Teil 
Im persönlichen Teil kommen Themen 
zur Sprache, die einerseits privater Na-
tur und andererseits beruflicher Natur 
sind. Dieser Abschnitt dient dazu, be-
wusst und wach in der Teamsitzung an-
zukommen, sich gegenseitig besser 
kennen zu lernen, die Probleme des an-
deren zu verstehen, Konflikte innerhalb 
des Teams aufzudecken und sich für 
die Zusammenarbeit zu öffnen. Die 
Hauptaufgabe dieses Teils besteht da-
rin, Störungen, die die weitere Arbeit 
beeinflussen würden, auszuräumen 
oder doch mindestens bewusst zu ma-
chen. 
Der nächste Teil der Teamsitzung ist 
der pädagogische Teil. In diesem Ab-
schnitt der Teambesprechung geht es 
um all diejenigen Fragen, die sich um 
die Klienten und die Pädagogik drehen.  
Der letzte Abschnitt der Teamsitzungen 
ist der so genannte organisatorische 
Teil. In diesem Abschnitt wenden sich 
die KollegInnen den organisatorischen 
Belangen der Arbeit zu. 

Supervision  
Regelmäßige Supervision und Fortbil-
dungen für Einzelne oder auch ganze 
Teams sind im Albert-Schweitzer-Fami-
lienwerk selbstverständlich.  
Die Supervision dient der Reflexion 
der pädagogischen Praxis und der per-
manenten Qualitätssicherung der päda-
gogischen Arbeit. Die Inhalte der Su-
pervision sind die Betrachtung der 
Beziehungsdynamik zwischen Betreuer 
und Betreutem, die Auseinanderset-
zung mit der eigenen Person vor dem 
Hintergrund der institutionellen und ge-
sellschaftspolitischen Rahmenbedin-
gungen. 

Die Qualität unserer gesamten Arbeit 
steht und fällt mit der Befähigung der 
MitarbeiterInnen sowie intakter Struk-
turen. Wir stellen fachlich gut ausgebil-
dete pädagogische Mitarbeiter ein, die 
sich bei uns durch regelmäßige Super-
visionen und Fortbildungen in und au-
ßerhalb des Albert-Schweitzer-Fami-
lienwerk Bayern e.V. in vielen 
Bereichen weiterqualifizieren können.  

Fortbildungen 
Zu Beginn ihrer Tätigkeit nehmen alle 
Mitarbeiterinnen an einem hausinternen 
Wochenendseminar "Einführung neuer 
Mitarbeiter" teil. Die Inhalte dieses Se-
minars sind in einem Curriculum nieder-
geschrieben.  
Zum so genannten "Jahrestreffen" ver-
sammeln sich einmal jährlich alle Mitar-
beiter des Albert-Schweitzer-Familien-
werks zu einer dreitägigen 
Wochenendveranstaltung in der Ju-
gendbildungsstätte in Königsdorf. Im 
Rahmen dieses Treffens werden Work-
shops und Vorträge von internen und 
externen Referentinnen angeboten. Die 
Palette reicht von rechtlichen Fragestel-
lungen über pädagogische Themen bis 
hin zu erlebnisorientierten und selbster-
fahrungsorientierten Workshops. Über 
die beschriebenen Angebote hinaus 
stehen allen Mitarbeitern fünf Fortbil-
dungstage und ein Etat für Fortbildun-
gen zur Verfügung. 
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Sexualpädagogik 

Für unsere Einrichtungen haben wir ein 
sexualpädagogisches Konzept entwi-
ckelt, dass den Pädagogen als Richtli-
nie im Umgang mit dem Thema Sexua-
lität dient. Es beinhaltet Handlungs-
leitlinien und Verhaltensregeln für Er-
wachsene wie für Kinder und Jugendli-
che sowie die Auflistung konkreter pä-
dagogischer Methoden im Albert-
Schweitzer-Familienwerk.  
Grundsätzlich vermitteln wir den Kin-
dern und Jugendlichen, dass sie wert-
volle Menschen sind, ebenso wie die 
sie umgebenden Mitmenschen. Diese 
Sichtweise widerspricht teilweise den 
konkreten vergangenen und gegenwär-
tigen Erfahrungen der uns anvertrauten 
Kindern und Jugendlichen. Auf der 
Grundlage einer wertschätzenden und 
offenen Atmosphäre im Albert-Schweit-
zer-Familienwerk erkennen die Kinder 
idealerweise, welche Verhaltensweisen 
und Werte in unserer Gesellschaft alter-
nativ präferiert werden können.  

Beschwerdemanagement  
Im Albert-Schweitzer-Familienwerk gibt 
es ein festgelegtes Vorgehen im Um-
gang mit Beschwerden von Bewohnern, 
Angehörigen, Fachdiensten, Behörden 
und anderer externer Kritik an unserer 
Arbeit. Im Rahmen dieses Beschwerde-
managements wird allen Beteiligten der 
Albert-Schweitzer-Familie die Möglich-
keit aktiv angeboten, uns Rückmeldung 
zu geben.  
Besonders den Kindern und Jugendli-
chen wird vermittelt, dass sie sich, 

wenn sie sich innerhalb und außerhalb 
unserer Häuser unangemessen und 
grenzverletzend behandelt fühlen, an 
interne oder externe Vertrauensperso-
nen wenden können. Ihnen werden ent-
sprechende Ansprechpartnerinnen, bis 
hin zu Polizei und Heimaufsicht zur Ver-
fügung gestellt.  
Hier im Albert-Schweitzer-Sternstun-
denhaus setzen wir auf ein transparen-
tes Beschwerdemanagement für un-
sere jungen Menschen. Ein geordneter 
Beschwerdekanal ist das regelmäßige 
Kommunizieren und Pflegen eines Be-
schwerdekastens. Er wird vom Fach-
dienst und der Bereichsleitung gepflegt 
und auch nur von diesen geöffnet. Die 
Vermittlung der Kinderrechte der UN-
Kinderrechtskonvention soll den Kin-
dern ein Bewusstsein dafür vermitteln, 
was im Umgang mit ihnen richtig und 
falsch ist, und dass sie das Recht ha-
ben, sich gegen Verstöße zu wehren. 
Zu den Themen Beteiligung und Be-
schwerdemanagement gibt es ein ge-
sondertes ausführliches Konzept, wel-
ches Sie bei uns anfordern können.  

Die Kinderschutzfachkraft und 
deren Aufgaben 
Dem Thema Kinderschutz wird im Al-
bert-Schweitzer-Familienwerk durch 
verbindliche Handlungsleitlinien, die 
Berufung und Schulung von Kinder-
schutzfachkräften sowie durch regel-
mäßige Besprechungen auf allen Ebe-
nen und in allen Teams Rechnung 
getragen. Eine Aufgabe der Kinder-
schutzfachkraft ist dabei die Beratung 

bei der Einschätzung von möglichen 
externen und internen Kindswohl-
gefährdungen und bei der Frage 
des weiteren Vorgehens. Darüber 
hinaus unterstützt sie gegebenen-
falls bei Elterngesprächen und bei 
der Einbeziehung der Kinder bzw. 
Jugendlichen.  

Übergreifend wirkt sie bei der Quali-
tätsentwicklung im Bereich des Kin-
derschutzes mit. Wir haben für den 
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Umgang mit einem Verdacht auf Kin-
deswohlgefährdung einen Handlungs-
leitfaden und einen Dokumentations-
bogen entwickelt, der die konkreten 
Schritte in einem solchen Fall genau 
festlegt und dokumentiert. 

Qualitätssicherung 
Wie bereits weiter oben ausgeführt, 
steht und fällt unserer Meinung nach die 
Qualität der Arbeit mit der Kompetenz 
der Menschen, die sie leisten. Es gibt 
vielfältige Möglichkeiten, die Qualität 
der Arbeit zu erhöhen. Wir unterschei-
den: 
o Strukturqualität 
o Prozessqualität 
o Ergebnisqualität  
Das hier vorliegende Heft ist eine Basis 
der Arbeit im Albert-Schweitzer- Stern-
stundenhaus. Sie setzt und verdeutlicht 
die Strukturqualität der Arbeit im 
Haus. Besonders da-
bei hervorzuheben ist 
der kleine überschau-
bare Rahmen und die 
Gleichzeitigkeit von ho-
her Professionalität 
und persönlichem En-
gagement.  
Die Art der Arbeit mit 
den jungen Menschen 
ist kein statisches Ge-
bilde. Die Prozess-
qualität zeigt sich in 
der ständigen Weiter-
entwicklung und Aus-
differenzierung der 
Kinderhausarbeit. 
Neue Erfahrungen flie-
ßen mit ein. Entwicklungen, die in The-
orie und Praxis auch in anderen Institu-
tionen gesammelt werden, finden 
Aufnahme in die Arbeitsgrundlagen.  

Regelmäßige Fall- und Teamsupervi-
sion dient dazu, dem im Rahmen des 
Hilfeplanverfahrens festgehaltenen 
individuellen Bedarf der Klienten und 
deren Familien gerecht zu werden und 

diesen unter Berücksichtigung konzep-
tioneller Überlegungen in Vorgehens-
weisen umzusetzen. 
Neben dem Hilfeplanverfahren werden 
auch die Ergebnisse der Teambespre-
chungen schriftlich festgehalten.  
Die übersichtliche Dokumentation auf 
allen Ebenen, z.B. bei Elterngesprä-
chen oder Telefonaten, macht das Vor-
gehen transparent und jederzeit über-
prüfbar.  
Das Ergebnis einer Unterbringung 
wird auf verschiedensten Ebenen re-
flektiert und dokumentiert. In einem Ab-
schlussgespräch, aber auch bei den 
Hilfeplangesprächen, während der lau-
fenden Maßnahme, wird die Unterbrin-
gung unter Einbezug des Hilfeplans im 
Hinblick auf die Zielerreichung über-
prüft. Dabei spielen objektive und sub-
jektive Kriterien eine Rolle.  

Die Zusammenarbeit mit 
Institutionen 
Das Jugendamt ist der wichtigste for-
melle Kontakt. Es ist in aller Regel die 
einweisende Behörde (Maßnahmenträ-
ger). Darüber hinaus stehen die Ju-
gendämter mit den Angehörigen der 
jungen Menschen in regelmäßigen 
Kontakt. Uns ist es wichtig, eine part-
nerschaftliche Kooperation zwischen 
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allen beteiligten Parteien zu ermögli-
chen. Dies kann durch regelmäßige ge-
genseitige Information über die Hilfe-
plangespräche bzw. Erziehungsbe-
richte geschehen. Bei komplexen Ent-
scheidungen, z.B. herausfordernde Be-
suchsregelungen eines Kindes den El-
tern, beziehen wir das Jugendamt und 
den Vormund selbstverständlich mit 
ein. Dies schafft Transparenz und ge-
genseitiges Vertrauen. Klare Abspra-
chen zwischen den Kolleginnen im Al-
bert-Schweitzer-Sternstundenhaus und 
den Kolleginnen im Jugendamt sind von 
großer Bedeutung.  
Der Schulbesuch ist für manche Kin-
der und Jugendlichen ebenfalls heraus-
fordernd. Deshalb lädt das Sternstun-
denhaus Lehrerinnen der umliegenden 
Schulen zum fachlichen Austausch 
und zur Darstellung der Arbeit ins 
Kinderhaus ein.  
Der Übergang in die Berufswelt ist 
eine Herausforderung, ein weiterer 
Übergang, der die Jugendlichen vor 
neue Aufgaben stellt. Stabilisierung 
durch eine gute Begleitung ist in dieser 
Phase besonders wichtig. Daher kommt 
der guten und stabilen Zusammenarbeit 
mit der Schule und dem Arbeitsamt eine 
große Bedeutung zu.  

Finanzierung 
Die Kosten der Unterbringung werden 
über eine kostendeckende Leistungs-
vereinbarung vom jeweils einweisen-
den Jugendamt refinanziert. Es sind 
darin alle Regelleistungen  beschrie-
ben.  
Die Eltern der Kinder werden je nach 
Einkommen an den Kosten der Fremd-
unterbringung beteiligt.  
Das Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Bayern e.V. ist zur Finanzierung der an-
spruchsvollen Arbeit auch auf Spenden 
und Gelder aus Stiftungen angewiesen. 
Es ist ein vom Finanzamt anerkannter 
gemeinnütziger Träger der freien Ju-
gendhilfe und berechtigt, Spendenbe-
scheinigungen auszustellen.  
 

Anfahrtsbeschreibung  
Mit dem Auto: 
Von der A3 kommend nehmen Sie bitte 
die Ausfahrt Nürnberg - Behringersdorf 
und folgen der Beschilderung Richtung 
Lauf und erreichen so auf der Bundes-
straße 14 Rückersdorf.  
 
Von Nürnberg kommend erreichen Sie 
Rückersdorf ebenfalls über die B 14 
Richtung Lauf.  
Nach der Ortsmitte von Rückersdorf 
können Sie rechter Hand ein weißes 
Schild Richtung „Albert-Schweitzer-
Sternstundenhaus“ sehen 
Der Beschilderung mit den großen 
Schildern können Sie im weiteren Ver-
lauf folgen.  
 
Mit der Bahn:  
 
Von Nürnberg aus bringt Sie die Regio-
nalbahn Richtung Neuhaus/Pegnitz in 
17 Minuten zur Haltestelle Ludwigs-
höhe. Wenn Sie den Bahnhof verlas-
sen, halten Sie sich rechts und gehen 
dann links in die „Hohe Linde“.  Dort fol-
gen Sie der Beschilderung (kleine Schil-
der) zum Sternstundenhaus und errei-
chen nach ca. 10 Minuten das Haus.  
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Adressen und Ansprechpartner:  
Geschäftsstelle 
Heiner Koch, Geschäftsführender Vorstand   
Wolfsgrube 6a, 82549 Königsdorf, Tel. 08046/18752-0, Fax 08046/18752-25  
 
Bereichsleitungen 
Oberbayern:  
Michaela Klingmann, Bahnhofstraße 5, 83646 Bad Tölz, Mobil:0175-1915505 
Mittelfranken, Oberfranken und Oberpfalz: 
Christian Stein, Schmausenbuckstraße 90, 90480 Nürnberg, Tel. 0911/498001, Fax 0911/8106792 
Unterfranken:  
Nicole Armbruster, Ohmbachsgasse 6, 63739 Aschaffenburg, Mobil: 0157-71594491 
 
Albert-Schweitzer-Sternstundenhaus (Kinderhaus) 
Ludwigshöhe 3, 90607 Rückersdorf, Tel. 0911/95339888, Fax 0911/95339889  
 
Albert-Schweitzer-Sternschnuppenkrippe 
Ludwigshöhe 2, 90607 Rückersdorf, Tel. 0911/5404955, Fax 0911/5404966 
 
Albert-Schweitzer-Kinderhaus Pegnitztal  
Raitenberg 15, 91235 Velden, Tel. 09152/928100, Fax 09152/928101  
 
Albert-Schweitzer-Kinderhaus Kerb  
Pinswang 17, 83115 Neubeuern, Tel. 08032/988460, Fax 08032/988461  
 
Albert-Schweitzer-Kinderhaus Rosenhof  
Pinswang 15, 83115 Neubeuern, Tel. 08032/9898470, Fax 08032/9898471 
 
Albert-Schweitzer-Erziehungsstellen 
Schmausenbuckstraße 90, 90480 Nürnberg, Tel. 0911/498001 
 
Einzelbetreutes Wohnen, SPFH, ISE, Erziehungsbeistandschaft 
Ohmbachsgasse 6, 63739 Aschaffenburg, Tel. 0175/1915505  
 
Albert-Schweitzer-Waldkindergarten Bad Tölz und Wackersberg 
83646 Bad Tölz, Tel. 0175/5449354, Tel. 0175/5493590 
 
Albert-Schweitzer-Waldkindergarten in Lenggries Auenland 
83661 Lenggries, Tel. 0170/2705177 
 
Albert-Schweitzer-Waldkindergarten Benediktbeuern - Bad Heilbrunn 
Schwimmbadstr. 32, 83671 Benediktbeuern, Tel. 0179/4213799 
 
Albert-Schweitzer-Waldkindergarten in Penzberg  
Vordermeir 3, 82377 Penzberg, Tel. 0179/4485834, Tel. 08856/8053246 
 
Albert-Schweitzer Maxfeld-Minis (Kindergarten)  
Berckhauserstraße 20 a, 90409 Nürnberg, Tel. 0911/355939 
 
Albert-Schweitzer Kinderkrippe Wolfratshausen 
Auf der Haid 7, 82515 Wolfratshausen, Tel. 08171/4288980, Fax 08171/4288978 
 
Offene und Gebundene Ganztagsschulen im Landkreis Aschaffenburg 
Ohmbachsgasse 6, 63739 Aschaffenburg, Tel. 0175/1915505  
 
Offene Ganztagsschule im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen/Starnberg  
Wolfsgrube 6a, 82549 Königsdorf, Tel. 08046/1875215 
Für jede der Einrichtungen verfügen wir über eine ausführliche Konzeption. Diese können Sie jederzeit gern bei uns 
anfordern. 
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